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Zusammenfassung  

 

Die Semesterarbeit basierte auf dem EU-Projekt ĂWasteWaterResourceñ. F¿r eine Sekundarschule 

wurde eine Unterrichtseinheit zum Thema Kompost vorbereitet, durchgeführt und ausgewertet. Im 

Zentrum des Unterrichts standen zwei Experimente. Einerseits untersuchten die Schülerinnen und 

Schüler, ob Radieschen auf Kompost besser wachsen als auf Gartenerde. Nach fünf Wochen war 

klar, dass der Kompost das Pflanzenwachstum beschleunigt. Anderseits beobachteten sie ein Kom-

postmodell in einer durchsichtigen Röhre. Es galt unter anderem festzustellen, wie sich die frischen 

Abfälle auf dem Kompost entwickeln. Neben den beiden Experimenten wurde eine Waldexkursion 

durchgeführt, die den natürlichen Kompostkreislauf aufgezeigte.  

 

Es war anzunehmen, dass Mädchen und Knaben, sowie Schüler mit unterschiedlichen Mutterspra-

chen, verschieden auf den Unterricht reagierten. Dazu wurden Texte der Schülerinnen und Schüler 

miteinander verglichen. Jedoch konnte kein signifikanter Unterschied festgestellt werden.  

 

Im Kompostunterricht gab es auch Ziele zu Umweltbildung. Es wurde eruiert, ob bei den Schülern 

durch den Unterricht eine Bewusstseinsänderung stattgefunden hat. Durch die angewandte Methode 

mit einem Vergleich zweier Aufgaben am Anfang und am Ende des Unterrichts, konnten keine Unter-

schiede festgestellt werden. Jedoch ergab die Evaluation, dass die Schüler sich wichtige Überlegun-

gen gemacht haben. Ob daraus eine umweltbewusste Handlungskompetenz resultierte, konnte jedoch 

nicht beantwortet werden.  

 

Der abwechslungsreiche Unterricht wurde von den Schülern sehr geschätzt.  

Vom Klassenlehrer wurde angemerkt, dass die Vorbereitung sehr aufwändig gestaltet und viel Materi-

al aufzutreiben war. 
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1 Einleitung  

Die vorliegende Semesterarbeit wurde im Rahmen des EU-Projektes ĂWasteWaterResourceñ durch-

geführt. Als Ziel des Projekts steht die Entwicklung von Unterrichtseinheiten für Primarschulen zu 

Grundlagen der Ökologie, Kreisläufe in der Umwelt und Abwasser als Ressource. Zu verschiedenen 

Themen wurden für Lehrer Experimente und Unterrichtsmaterial zur Verfügung gestellt (online 

14.6.2008). In dieser Arbeit werden Unterrichtseinheiten zum Thema Kompost für eine siebte Klasse 

vorbereitet, durchgeführt und evaluiert. 

 

Unterricht über Themen wie Kompost und Boden kann Umweltbildung sein. Dabei steht neben dem 

Wissenszuwachs eine Bewusstseins- und Handlungsänderung im Vordergrund.  

ĂZiel der Umwelterziehung ist, Menschen zu einem verantwortlichen Umgang in ºkologischen Situati-

onen zu befähigen, ihnen Wert und Unwert von Umwelten bewusst zu machen. Umwelterziehung 

dient der Entwicklung von Kenntnissen und Fähigkeiten, die als Voraussetzung für ein Verhalten gel-

ten können, das ökologische Gesetzmässigkeiten mitberücksichtigt (Berchtold und Stauffer, 1997).ñ 

Die Schülerinnen und Schüler sollen einerseits verstehen, wie ein Kompost funktioniert und welche 

Vorteile er bringt. Anderseits soll ein Bewusstsein geschaffen werden für verschiedene Themen wie 

Abfallproblematik, Umgang mit der Umwelt oder Naturschutz. Als höchstes Ziel wird eine umweltge-

rechte Verhaltensweise angestrebt. Eine Veränderung in der ökologischen Handlungskompetenz wird 

im Rahmen der Semesterarbeit nicht überprüft. 

 

Damit bei den Schülern ein erfolgreicher Lernprozess einsetzten kann, erfolgte die Unterrichtsplanung 

mit der Methode von Kolb (Jank und Meyer, 2005). Dabei ist eine gute Abwechslung zwischen konkre-

ten Erfahrungen, reflektierendem Beobachten, aktivem Experimentieren und abstrakten Begriffserklä-

rung einzusetzen.  

Die Schüler sollen im Kompostunterricht gefordert und gefördert werden. Dazu wird ihnen Verantwor-

tung übertragen und Eigenständigkeit wird in einem gesunden Mass verlangt.  

Der Unterricht soll von der Mitarbeit der Schüler geprägt sein. Deshalb wurde der Unterricht mit ver-

schiedensten aktivierenden Sequenzen gestaltet. 

 

Zwei Experimente zum Thema Kompost wurden von den Schülern im Unterricht durchgeführt. Beim 

Radieschenexperiment galt es herauszufinden, welche Auswirkungen Komposterde auf das Wachs-

tum der Pflanzen hat. Dazu wurde ein Vergleichsversuch mit Gartenerde durchgeführt. Mit dem Kom-

postmodell sollten die Schüler heraus finden können, wie der Kompostvorgang abläuft.  

Am Ende wurde der Unterricht von den Schülern, dem Klassenlehrer und der Studentin evaluiert. Die 

Schüler reflektierten, was sie interessant gefunden haben, was langweilig war und wo sie etwas ge-

lernt haben. Beim Klassenlehrer und der Studentin ging es um die Relevanz der Lernziele, um den 

Aufbau des Unterrichts und das Lehrmaterial.  
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Neben der Frage nach der Durchführbarkeit des Kompostunterrichts wurden auch mögliche Unter-

schiede zwischen den Geschlechtern sowie zwischen Schülern deutscher und anderer Mutterspra-

chen evaluiert. Experimenteller Unterricht soll nicht nur die sprachlichen Fähigkeiten der Schüler för-

dern. Er soll gerade diejenigen Schüler unterstützen, die in diesem Gebiet Schwierigkeiten haben.  
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2 Experimentelle Methoden  

2.1 Material und Methoden  

 

Um für den Unterricht die geeignetsten Experimente zu finden, wurden auf zwei verschieden Gebieten 

Vorversuche durchgeführt.  

2.1.1 Kompostexperiment  

 

Als erstes wurde ein Kompost in einer durchsichtigen Box mit den Massen 60 cm x 30 cm x 30 cm 

angelegt. Auf einer Mischung von Waldblättern, wenig Erde und Kompost wurden frische Rüstabfälle 

verteilt und während fünf Wochen beobachtet (Abbildung 1). 

Um festzustellen, ob die erwartete natürliche Temperaturerhöhung auch in der Kompostbox stattfin-

det, wurde mit Hilfe eines Thermometers die Temperatur im Innern gemessen. 

Als zweiten Vorversuch wurde ein Kompost in einer durchsichtigen Röhre angelegt, die mit einer Folie 

abgedunkelt werden konnte (Abbildung 2). Damit auch im unteren Teil genügend Sauerstoff vorhan-

den ist, wurde in der Mitte eine zweite Röhre mit Löchern eingegraben.  

Die Röhre wurde mit den verschiedenen Schichten eines Komposts gefüllt. Zuoberst wurden frische 

Rüstabfälle gelegt. Wie die Kompostbox wurde auch die Kompoströhre mit Sonden versehen, welche 

an verschiedenen Stellen die Temperatur gemessen hat.  

 

 

  

Abbildung 1: Kompostbox Abbildung 2: Kompoströhre mit Temperatur-

sonden. 
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2.1.2 Pflanzenexperiment   

 

Das zweite Experiment wurde mit Tomaten (Solanum lycopersicum), Kresse (Lepidium sativum) und 

Radieschen (Raphanus sativus) durchgeführt. 

Jede Pflanze wurde je in einer Aussaatschale mit Kompost und mit Gartenerde angesät. Alle 

Versuche wurden etwa fünf Wochen lang beobachtet.  

Die genaue Anleitung zum Radieschenversuch ist im Anhang zu finden. 

 

2.2 Resultate  

2.2.1 Kompostexperiment  

Sowohl in der Box wie in der Röhre fanden nur Temperaturschwankungen statt, die der Raumtempe-

ratur entsprachen (Tabelle 1). 

Nach fünf Wochen waren in beiden Modellen alle Rüstabfälle erheblich geschrumpft und braun. Bei 

den Apfelresten bildete sich zusätzlich Schimmel.  

 

2.2.2 Pflanzenexperiment  

Die Tomaten sind nach 17 Tagen gekeimt. Die Pflanzen sind in fünf Wochen ca. 2 cm gewachsen. Ein 

Unterschied im Wachstum konnte nicht festgestellt werden.  

Nach einer Woche war die Kresse erntereif. Unterschiede zwischen Pflanzen auf den zwei Substraten 

waren deutlich. Die Pflanzen auf dem Kompost waren nach einer Woche ca. 0.5 cm länger, hatten 

knapp doppelt so grosse Blätter und ein kräftigeres Grün.  

Der Versuch mit den Radieschen ergab die grössten Unterschiede zwischen den verschiedenen Sub-

straten. Schon beim Keimzeitpunkt konnte beobachtet werden, dass der Kompost die Samenkeimung 

beschleunigt. Nach einigen Tagen konnte zudem gesehen werden, dass Kompost auch auf die Grös-

se und die Wachstumsgeschwindigkeit Einfluss hatte (Tabelle 2).
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Diskussion  

2.2.3 Kompostexperiment  

 

Ein natürlicher Kompostvorgang produziert Temperaturen bis zu 70° C (von Heynitz, 1992). Diese 

Temperaturunterschiede konnten weder bei der Kompostbox noch bei der Röhre festgestellt werden. 

Das liegt am zu kleinen Volumen der Behälter. Damit sich ein natürlicher Rottevorgang einstellen 

kann, muss der Kompost ein Minimalvolumen von etwa einem Kubikmeter vorweisen. Der abge-

schlossene Vorgang dauert zudem neun Monate (von Heynitz, 1992). 

Für den Unterricht wurde die Kompoströhre als geeigneter eingestuft als die Kompostbox. Die ver-

schiedenen Schichten und Lebewesen eines Komposts können durch die Röhre hindurch beobachtet 

werden. Das Modell kann dank seiner Grösse gut in einem Klassenzimmer aufgestellt werden. Die 

Geruchsbildung ist durch die Durchlüftung sehr gering. Innerhalb von fünf Wochen lassen sich zwar 

Unterschiede beobachten, jedoch wird aus den Abfällen noch keine Erde.  

Falls nur wenig Platz zur Verfügung steht, empfiehlt sich alternativ der PET-Komposter (Gassner, 

2006). Ein Mini-Kompost wird in einer 1.5 Liter PET-Flasche angesetzt. Diese Variante wurde im 

Rahmen dieser Arbeit jedoch nicht getestet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Temperaturschwankungen in der Kompostbox während 22 Tagen  

Tage 1 4 7 10 13 16 19 22 

Temperatur im 

Kompost 
18° 20° 23° 19° 21° 21° 25° 19° 

Raumtemperatur 19° 21° 23° 19° 22° 22° 25° 18° 

 

 

Tabelle 2: Messwerte Radieschenversuch 

Substrat/Messung Keimung Höhe am 8. Tag Blattgrösse am 14. Tag Höhe am 17. Tag 

Gartenerde 6.Tag 5 cm 1.5 cm 7cm 

Kompost 5.Tag 8 cm 2 cm 12 cm 
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2.2.4 Pflanzenexperiment  

 

Es ist möglich, Kresse nur auf Watte zu säen. Die Samen beziehen ihre benötigten Nährstoffe aus 

dem Wasser (Greiner und Weber, 2006). Darum ist es umso erstaunlicher, dass der Versuch mit 

Kresse so schnell sichtbare Unterschiede zwischen Komposterde und Gartenerde zeigte. Für den 

Unterricht wurde der Versuch mit Kresse nicht verwendet. Der Zeitplan wurde so angelegt, dass der 

Versuch über mehrere Wochen beobachtet werden kann. Kresse ist jedoch nach einer Woche ernte-

reif.  

Für den Versuch Tomaten zu verwenden, erschien nicht sinnvoll. Die Pflanze wächst innerhalb der 

ersten fünf Wochen nur sehr wenig und Unterschiede können kaum beobachtet werden. Als Alternati-

ve könnte die Möglichkeit geprüft werden, Tomatensetzlinge zu verwenden, die schon einige Wochen 

alt sind.  

Dass die Radieschen schon in der ersten Woche Unterschiede aufwiesen, war ein grosser Vorteil 

(Abbildung 3). Bis zum Reifezeitpunkt der Frucht dauert es ca. zwei Monate. So ist es möglich, den 

Versuch über kurze und längere Zeit zu beobachten, da immer Unterschiede messbar sind  

(Abbildung 4).  

Für den Unterricht wurde der Versuch mit Radieschen ausgewählt. 

 

  

Abbildung 3: Radieschenversuch nach einer Woche. 

Links mit Gartenerde, rechts mit Kompost 

Abbildung 4: Radieschenversuch nach fünf Wochen. 

Links mit Gartenerde, rechts mit Kompost 



Unterrichten mit Klassenzimmermodell Kompost  Didaktische Methoden 

ZHAW UI06 ï 11 ï  Anna Barbara Stämpfli 

3 Didaktische Methoden  

3.1 Rahmenbedingungen  

 

Analyse  Zielgruppe  

Jugendliche im Alter von 13 bis 15 Jahren können etwas begreifen, ohne es vorher erlebt, betrachtet 

oder verstanden zu haben. Gleichzeitig sind sie in einem Auflehnungsalter gegenüber Autoritäten wie 

Lehrpersonen. Vieles wird von ihnen in Frage gestellt. Anderseits wollen sie auch selber Leistungen 

vollbringen, zum Teil als Erwachsene behandelt werden oder Verantwortung übernehmen (Resch et al 

1996). Die daraus folgenden didaktischen Massnahmen sind einerseits im ¿bernªchsten Kapitel ĂDi-

daktische Konsequenzenñ und andererseits in den Detailkonzepten ersichtlich.  

 

Analyse Schulklasse  

Um sich optimal auf den Unterricht und die Schüler vorzubereiten, wurde die Klasse im Vornherein 

besucht und während einer Lektion beobachtet. Im Gespräch mit dem Klassenlehrer Stefan Lange-

negger wurden Erfahrungen und Informationen ausgetauscht. Für die Analyse und die daraus folgen-

den didaktischen Konsequenzen wurden zusätzlich verschiedene Informationen aus Klassenlisten 

zugezogen (Tabelle 3). Der Lehrer hat die Klasse im Vorfeld über den Kompostunterricht informiert. 

Es ist möglich, dass sie mit Skepsis in die erste Lektion kamen, da das Thema ĂKompostñ nicht allen 

als sehr spannend erscheinen mag. 

 

Didaktische Konsequenzen  

Der Kompostunterricht musste mit der Klasse nicht speziell durch die Lehrperson vorbereitet werden. 

Eine kurze Einstimmung wurde durch den Text, welchen die Schüler als Hausaufgabe lasen, gewähr-

leistet. 

Der Unterricht fand in zwei Gruppen von 11 bis 12 Schülern statt. Die erste Gruppe wurde jeweils am 

Montag von 7.30 Uhr bis 9.05 Uhr unterrichtet, die zweite Gruppe am Mittwoch von 10.20 Uhr bis 

11.55 Uhr. Zwischen den Lektionen fand eine Pause von fünf Minuten statt. Um individuelle Betreuung 

zu ermöglichen, wurde bei einigen Unterrichtssequenzen die Klasse in kleinere Gruppen aufgeteilt. 

Diese arbeiteten teils selbständig oder wurden direkt geführt. In einer betreuten Arbeit mit drei Schü-

lern konnte jeder sehr individuell gefördert werden, indem die verschiedenen Leistungsniveaus be-

rücksichtigt wurden. Die Gruppen wurden, wenn geeignet, geschlechtergetrennt eingeteilt.  

Um keine disziplinarische Schwierigkeiten zu haben, wurde von der Studentin ein selbstsicheres und 

überzeugtes Auftreten angestrebt. 
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Tabelle 3: Angaben zu den Schülern 

Stufe Anzahl  
Schüler  

Gruppe  
Montag 

Gruppe  
Mittwoch 

Sprache  
(Anzahl Schüler) 

Alter 
(Anzahl Schüler) 

Sekundar B 23  4 Knaben 

8 Mädchen 

4 Knaben 

7 Mädchen 

Deutsch (15) 

Bosnisch (1) 

Albanisch (2 ) 

andere (3) 

15 Jahre (1) 

14 Jahre (21) 

13 Jahre (1) 
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3.2 Detailkonzept Lektionen 1 und 2 : Einführung  

 

Die ersten zwei Lektionen dienten zur Einführung in das Thema. Als Hauptaktivität wurden die beiden 

Experimente vorbereitet. Die detaillierte Unterrichtsplanung ist in Tabelle 4 aufgeführt. Alle Arbeitsblät-

ter des gesamten Unterrichts sind im Anhang aufgeführt. 

 

Die Lernziele dieser Lektionen waren:  

Die Schüler können fünf kompostierbare Abfälle aufzählen. 

Die Schüler können selbständig einen Versuch durchführen. 

Die Schüler können drei Gründe oder Vorteile für eine Kompostierung aufzählen. 

 

Tabelle 4: Detailkonzept Lektionen 1 und 2, Einführung 

Min Inhalt  didaktische Begründung  Methode  Material 
und Medien  

 HA Die Schüler lesen den Text zum Thema 
Kompost und schreiben sich 3 Gründe und 
Vorteile für eine Kompostierung auf. 

Schüler stimmen sich vor 
dem Unterricht auf das 
Thema ein 

Text lesen Text 

10ô 

 

 

Begrüssung, Namensrunde 

Wissen zum Thema Kompost sammeln: 
Ergebnisse Hausaufgaben auf Zettel schrei-
ben, an Wandtafel hängen. Diskussion 

Interesse an Schüler zeigen 

Link zu Hausaufgaben 

Plenum Zettel 
Wandtafel 
Magnete 

 

10ô Grund für meinen Unterricht: Semesterarbeit 

Inhalte, Ablauf und Lernziele bekannt geben 
(auf Folie)  

Schüler sollen über Lernzie-
le und Ablauf informiert sein 

 Folie 
Hellraumpro-
jektor 

15ô Fragebogen  Vorkenntnisse überprüfen Einzelar-
beit 

Fragebogen 

10ô Was kann alles kompostiert werden? 

Bezug nehmen auf Fragebogen. 

Gemüse und Früchte als Beispiel bringen. 
Rüsten und essen (Schüler, die mit Frage-
bogen fertig sind, sollen Früchte rüsten und 
schneiden) 

 Frage in 
Klasse 

Karotten 
Bananen 
Äpfel 
Messer 
Sparschäler 

 Pause    

10ô Kompostmodell betrachten: Abfälle auf 
Kompost verteilen. Was seht ihr da? Was 
passiert mit den Abfällen? Verrottet alles 
gleich schnell? Welche Tiere sind am Ab-
bauprozess beteiligt? 

Temperatursonde anstellen.  

Schüler sollen Modell während den nächsten 
Wochen beobachten 

Anstoss zu eigenen Überle-
gungen geben 

 

 

 

 

Frage im 
Plenum 

Rüstabfälle 

Kompost-
modell 

Temp.-
Sonde 

5ô Schüler schreibt fünf Sätze über vermutete 
Vorgänge und Resultate des Kompostmo-
dells 

Eigenverantwortung fördern Einzelar-
beit 

Arbeitsblatt 



Unterrichten mit Klassenzimmermodell Kompost  Didaktische Methoden 

ZHAW UI06 ï 14 ï  Anna Barbara Stämpfli 

20ô Einführung Radieschenversuch. Erklärung 

In Vierergruppen führen die Schüler den 
Versuch durch. Siehe Arbeitsblatt.  

Gruppen getrennt nach Knaben und Mäd-
chen 

 

 

Selbständiges Arbeiten 
fördern 

Beobachtungsmöglichkeit für 
Geschlechterunterschiede 

 Arbeitsblatt 
Aussaat-
schalen 
Unterteller 
Kompost- 
erde 
Gartenerde 
Radieschen- 
samen 
Etiketten 
Zahnstocher 

5ô Wettbewerb: Wie viele Tiere leben im Bo-
den? (Überleitung zu nächste Woche) Ant-
wort auf Zettel schreiben. Wer am nächsten 
ist, gewinnt 

Falls noch Zeit übrig: Alle Zettel einsam-
meln. Alle, inkl. richtige Lösung, vorlesen, 
Schüler raten die richtige Zahl. 

Interesse für Thema von 
nächster Woche wecken 

 Schog-
gistängeli 

Zettel 

Hellraumpro-
jektor 

5ô Hausaufgaben:  

Versuch beobachten: In den Stunden mit 
dem Klassenlehrer 

 

Fördern von Arbeiten über 
längere Zeitspanne 
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3.3 Detailkonzept Lektionen 2 und 3:  Waldexkursion  

Die zweite Unterrichtseinheit fand im Wald statt. Dabei wurde der natürliche Kompostvorgang mit ver-

schiedenen Methoden untersucht. Als Hilfsmittel wurde der Edelmannbohrer eingesetzt. (Ein Bohrer 

zum Erstellen eines Bodenprofils). Als Bodentyp der Region gilt die Braunerde. Als Vergleich wurde 

ein Foto vom Bodentyp ĂRendzinañ eingesetzt. In Tabelle 5 wird die genaue Unterrichtsplanung erläu-

tert. 

 

Die dazugehörigen Lernziele:  

Die Schüler können den generellen Bodenaufbau erklären. 

Die Schüler können zwei Unterschiede zwischen Laubboden und Nadelboden aufzählen.  

Die Schüler können drei Bodelebewesen anhand von Zeichnungen identifizieren und benennen. 

 

Tabelle 5: Detailkonzept Lektionen 3 und 4, Waldexkursion 

Min Was didaktische Begründung  Methode  Material  

15ô Spaziergang zum Wald Naturbewusstsein fördern  Mäppli und 
Schreibzeug 
mitnehmen. 

15ô Bodenprofil mit Edelmann bohren, auslegen 
und besprechen. Bodentyp anhand von 
Fotos bestimmen.  

Schüler sollen Expertengerät 
kennen lernen 

Plenum Edelmann 
Schiene 
Fotos 
Meter 

5ô Unterschiedliche Böden in CH: warum? 
Faktoren sammeln 

Vergleich mit Kompost: Boden braucht 1000 
Jahre für einige cm.   

Bodenkenntnisse vertiefen  Plenum  

15ô Humusschicht untersuchen in 2 Gruppen: 
Fenster mit Ästen auf Weg legen und je 
Laub/Nadel von diesem Jahr, vom letzten 
und Erde hineinlegen.  

individuelle Betreuung in 
Kleingruppen 

2 Gruppen 2 Spaten 

5ô Unterschiede/Gemeinsamkeiten bespre-
chen: je ein Schüler stellt ein Fenster vor. 

gelerntes in eigenen Worten 
wiedergeben  

Plenum  

20ô Bodelebewesen sammeln. Wettbewerb: wer 
findet zuerst 10 verschiedene Tiere? 

Lebewesen bestimmen. Eines abzeichnen. 

Schüler sollen feste Unterlage und Bleistift 
mitnehmen. 

Schlechtwetter: Bodelebewesen im Klassen-
zimmer untersuchen. Kiste voll Erde und 
Laub inkl. viele Lebewesen aus dem Wald 
mitnehmen. Ein Tier abzeichnen. 

Bezug zum Wettbewerb in 
der Lektion vorher herstel-
len. 

2er Grup-
pen 

Papier 
Lupen 

Bestim-
mungs-
schlüssel 

Abbildungen 
Unterlage 
Gläser 

 

15ô Spaziergang zurück    

falls  
Zeit 
üb-
rig: 

Radieschenversuch beobachten. 

Temperatur messen bei Kompostmodell 

Fotos machen 
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3.4 Detailkonzept Lektionen 5 und 6:  Abschluss  

In den letzten zwei Lektionen wurden die beiden Experimente ausgewertet und der ganze Unterricht 

evaluiert (Tabelle 6). 

Dazugehörende Lernziele:  

Die Schüler können Kompostmöglichkeiten für den eigenen Haushalt nennen.  

Die Schüler können die Wirkung von Komposterde erklären.  

 

Tabelle 6: Detailkonzept Lektionen 5 und 6, Abschluss 

Zeit  Was didaktische Begründung  Methode  Material  

5ô Wiedereinstieg ins Thema nach 
den Ferien 

Schüler abholen Plenum  

5ô Kompostmodell betrachten und 
besprechen; was seht ihr? Sind 
die Abfälle schon zu Erde gewor-
den? Sieht man Unterschiede?  

Vernetztes Denken fördern 
(Bezug zum Anfang) 

Plenum Kompostmodell 

 drei Posten individuelle Förderung   

14ô 
 
 
 
 
 
 

13ô 
 
 
 
 

13ô 

1. Besprechung Radieschenver-
such: was ist geschehen? Ab-
folge mit eigenen Notizen klä-
ren. Vergleich mit erwarteten 
Resultaten. Resultate festhal-
ten (Textanfänge aufschrei-
ben) (Stämpfli) 

2. Tiere unter Binokular beo-
bachten: vier Binokulare mit je 
einem Tier. Frageblatt dazu. 
Als Vergleich Mikroskop vor-
stellen. (Klassenlehrer) 

3. Text Kompost lesen (eigen-
ständig) 

Vernetztes Denken fördern 

 
 
 
 
 
 
eigene Überlegungen reflek-
tieren 
 
 
 

Selbstverantwortung fördern 

Radieschen-
gruppen 

evt. Fotos 

Tiere 

Binokulare 

Broschüre 

Arbeitsblatt 

Radieschen-
versuche 

eigene Notizen 

5ô Pause    

15ô Kartenspiel zu Kreisläufe 

Verschiedene Bilder ergeben eine 
Reihenfolge oder einen Kreislauf 
(Bilder zu Plastikabfall, Glasfla-
sche und Kompost)  

Unterschied Kompostkreislauf und 
Abfallreihe aufzeigen 

Abschluss und Zusammenfas-
sung, Wichtigstes nochmals sagen 

Vernetztes Denken fördern 

 

 

 
 
Lernerfolg erhöhen durch 
Zusammenfassung 

Gruppen- 
arbeit 

3 Kartensets 

10ô Evaluation Spinnendiagramm: 
jeder Schüler bewertet die einzel-
nen Themen mit einem Punkt 

Eigenes Erleben reflektieren 
und bewerten 

 Diagramme 

Punkte zum Kleben 

10ô Evaluation schriftlich Eigenes Erleben reflektieren 
und bewerten 

 Fragebogen 

5ô Schluss    




